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Die Frauen und die bargeldloſe
Zahlunge

Der Bund Fran enyereine at es ſiAngelegen ſein en die Frauen ber die e
deutung des hrs durch Flugblätter auf

ren und zu ermitteln wie die Frauen ſich bis
zu dem Scheckverkehr verhielten Nach den

ttelungen dieſer Vereine iſt die Sachlage wie
Das Berl Tabl t i ndeDie Bantken haben in etzten Zeit eine Zu

hme ihrer weiblichen Kundſchaft 33 verzeichnen
ſind dies meiſt ledige Frauen beſonders kaufnniſch ſtellte oder gewerblich Tätige Dieſe

chneten und I ſt dieſerheit ein Bankkonto an deſſen Vorzüge ſieaus ſchen Tätigkeit kennen gelernt
Viele Ehemänner übertrugen auch bei

er Wie zum Heere ihr Bankguthaben auf
re Frau dieſe darüber frei verfügen könneBeim Berliner oſtf t hat ſich die Zahl

Der K ber ſeit egsausbruch bedeutend
erhöht Sie g v z t zu000 geſtiegen Von den 25 000 Ku des

ſt ſind aber noch nicht ein zent
en Auch hier ſind es meiſt ledige Frauen

s Geſchäftsinhaberinnen die ſich ein Konto
einrichten Wo aus beſonderen geſchäftlichenFyrs en eine Firma das h auf den

amen der Frau des Geſchäfts lenIäßt da ſieht das Poſtſcheckamt auf daß zur
Vermeidung von Jrrtümern der weibliche Borname
in der Kontobezeichnung voll ausgeſchrieben wird
Die unverheiratete mündige Frau kann
T s ein 7 h einrichten rverdeiratete Frau inſofernals ſie ihrem ntrag die Ge

ng es Ehemannes gen mußn ſen der Frauenbewegung wird dieſe
mung als nicht mehr zeitgemäß empfunden

t wo ſo viele Frauen zur wirt
ichen Selbſt i gelangt ſind wo ſie das

Wirkſchaftsleben an vielen Punkten aufrecht er
helfen erſcheine es wenig angebracht ihre

rfügungsfreiheit über Selbſterworbenes der
artig zu beſchränken Zumal Hunderttauſende von
Ehe nern im Feld und gar nicht in der Lage

nd ihre Einwilligung ſogleich zu geben Dieaſſenführe des Bundes deutſcher Frauen
bereine die auf ihren N ein Konto für denBund einrichten wollte gerte aus Prinzip

männliche Zuſtimmung einzuholen Das
checkamt lehnte darauf die Einr

auf den Namen der Dame ab
Ausführun gremnggen zu der

ung ie ſich auf die m enB G B gründen die Zuſtimmung des Ehe

gnne er ſei Man vglt 8 dgmn eoſtſcheckkonto r den BunPrant errichtet wurde

Das Poſtſcheckamt entſchied völlig korrekt denn
es handelte ſich hier um eine geſetzliche Beſtimmu
des ehelichen Güterrechts die nicht einfach dur
Verordnung beſeitigt werden kann

Jm übrigen aber zeigt ſich das Poſtſcheckamt
ſehr quigegenkommend indem es in

Beibringu Erlaubnis bei Einrichtungeines Frauenfontos abſieht Eine geſchiedene
bra eine r Erlaubnis nicht eventuell

ht man auch bet der ennt lebenden davon ab
Etwas ieriger ſind die Banken die

u an die et liche Beſtimmung halten ieAchien zwar der Kriegerfrau auf Wunſch ein Konto

ein ver aber die Beibringun narägIich eingeholten e nnlichen du n
beſtimmten itraum oder die Vorlegung

auf Gütertrennung lautenden e äähhLedige rvien und Witwen können ſich durch Ein
dahlung von 100 Mark zu jeder Zeit ein Banklonto
xinrichten
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n ihre
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roßmutter zurückgeblieben iſt und das noch

ern ſind ent
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Die ungalanten Pariſerinnen
Der gute Ruf den die Franzoſen

und galantes Weſen genoſſen iſt zwar im Verlaufe des
Krieges ſchon lange erſchüttert worden wird aber
jetzt durch die Zuſchrift ſelbſt eines franzöſiſchen

Der Soldat hatte als Rekonvales
nt einige Tage in Paris zugebracht und drü

ein Befremden d er aus in welcher nichts
weniger als zuvorkommenden Weiſe die verwunde
ten Soldaten von den iſerinnen behandelt wür
den Jch kann, ſo eibt er nur mit Pantoffeln und geſtützt auf einen Stock auf de Straße
gehen Es iſt alſo für jedermann ſichtbar daß ich
verwundet bin Jn der Straßenbahn und der
Untergrundbahn wurde mir zwar manchmal bei
Ue ung ein Platz angeboten aber ſtets waren
es alte Damen die dieſe Rückſicht an den Tagfegten niemals Männer in mittleren Jahren oder
junge Leute und niemals junge Frauen oder Mäd

Einmal wurde mir auf der Plattform der
Straßenbahn der Stock im Gedränge aus nd
eſtoßen und er fiel auf die Straße Neben mir
and ein ſehr geſund ausſehender junger Mann

aber es fiel ihm gar nicht ein auch nur den Kopf
z wenden Wieder war es eine ganz alte Dame

ie mir den Stock reichte Es iſt zumindeſt merk
würdig daß es außer den alten Frauen die ge
wiſſermaßen großmütterlich empfinden in Paris

Lügen geſtraft

keinem Menſchen weder Mann noch Frau
einfällt einem Verwundeten auch nur das geringe
g von Rückſicht zu erweiſen das er verlangen

Die erſte ſtädtiſche Schulleiterin in Berlin
Der Magiſtrat Berlin hat a Vorſchlag der

Deputierten für das höhere lweſen Frau
Eugenie Görke zu Frauſtadt in Schleſien zur
Rektorin der neuen Mädchen Mittelſchnle am
Grünen Weg der ehemaligen höheren Mädchen
ſchule von Kaun Eupel gewählt Es dies die
erſte Leiterin einer äd fiſchen Schule in Berlin
Frau Görke iſt erſt 33 Jahre alt hat aber bereits
als Leiterin einer Schule in Frauſtadt Erfolge
aufzuweiſen Nach einer kurzen Ehe begann ſie
mit der Vorbereitung für ihren ſpäteren Beruf
beſuchte eine hö Schule das Lehrerinnenexamen und ſpäter das Rektoratsexamen

Verheiratete Lehrerinnen
Der Schöneberger Magiſtrat hat beſchloſſen

den angeſtellten Lehrerinnen der Schöneberger
chulen die ſich während des Krieges ver
iraten ſo lange ſie im Schuldienſt weiter be

ar werden die vor ihrer Heirat bezogene
eſoldung während des Krieges weiterzuzablen

Nach dem Geſetz hört das Anſtellungsverhältnis
einer Lehrerin bei ihrer Verheiratung auf ſie kann
zwar während des Krieges noch ferner im Schul
dienſt t bleiben dann aber nur als Hilfs
lehrerin mit dem entſprechend geminderten Ein
kommen einer ſolchen obwohl die Art ihrer
Tätgkeit dieſelbe bleibt Um dieſe Härte auszu
gleichen erging obiger Beſchluß damit die Lehre
rinnen nicht abgehalten werden zu beiraten

Frauen im Gewerbeaufſichtsdienſt
wird jetzt Preußen ebenfalls einſtellen Bedingung
zur Anſtellung als ſolche iſt daß die betreffenden
Frauen dur eigene Tätigkeit in Fabriken ge
nügend Einblick in die beſtehenden Verhältniſſebeſten

3050 Frauenhilfsvereine
ſind jetzt in Deutſchland tätig um nach allen denk
baren Richtungen hin die Sorgen und Leiden zu
lindern die der Krieg gebracht hat Während der
Kriegszeit ſind 360 Vereine neu gegründet worden
Zumeiſt haben die Frauen aus eigenem Entſ bluß
ſich zuſammengetan und die Organiſation ibrer
vielſeitigſten energiſchen Hilfstätigkeit aufs

länzendfte durchgeführt Wie draußen die Heereßen cher Männer ſo kämpfen im Jnnern die Heere

deutſcher Frauen gegen unſere Feinde und ſorgen
dafür daß wir ſiegen werden as dieſe Frauen
a onen geleiſtet haben verdient ein be
onarbeit cken rauen vom 15 bis zum 40in r die Feldarbeit vogeſehen

vnd ſie ſich vor der Uebernahme weigern
Verlag und Druck General Anze

Widerſtandes n dent zur Feld

e en nurgedur i W Dieſe Zahlen zeigengehörigen daheim keine Ar t eher Aufklärung in weiten

demiſchen Hörſäle

Soldaten an die Redaktion des Blattes Oeuvre

ckt Rechtswiſſenſcha

Zur Berufswahl für Mädchen
Nach einer Ermittelung der Stadt Köln Kber

r rn 1916 aus der VolksS o dat die e ſichverdrei rauen Töchter die Berufswahl dernach de dten zu e Unter g e entlaffenen ad Middes wählten

nd den Jm ganzen voll Jbe z ſich der Abſchub der Mädchen zwangsweiſe
währen
beusträfte

r Famllien in denen nur noch
oder
am Halm ſtevende Getreide n u mähen und zu
bergen imſtande ſein wird Die
rüſiet und tröſten ſich nur in der unbeſtiwmtenLoffnung daß die Töchte
Ernte in Twer die erſt gegen Oktober zu erfolgen
pflegt wieder zu Hauſe ſein könnten

faſt S Prozent den kaufmänniſchen Bern77 alſo 13 Prozent wollten Haus
wie bitter
olkskreiſen

wie wenig alle r Aufungen und Warnungen beachtet wo ſind

Das Frauenſtudium
hat auch während des Krieges einen gewaltigen
Aufſchwung genommen Die Zahl der ſtudierenden

rauen iſt um ein Drittel
riege ſie ſtieg von 4130 auf

rößer als vor dem
1 Damit beträgt

der Anteil der Frauen am Univerſitätsſtudium
10,5 Prozent gegen 6,7 Prozent vor demletzt

Zieht man die Zahl der Studierenden abKriege
die im Felde ſtehen ſo beträgt der Prozentſatz j
ſogar 33 und jede dritte Perſon welche die gka

beſucht iſt eine Dame t
meiſten Frauen nämlich 67 Prozent ſtudieren jene
Fächer die zum höheren Lehramt führen Philo
logie Geſchichte Mathematik und Naturwiſſen
chaften 27 Prozent ſtudieren Medizin und Zahn
heilkunde die reſtlichen 6 Prozent verteilen ſich auf

Landwirtſchaft Pharmacie und
Theologie Ein Fünftel aller ſtudierenden Frauen
beſucht die Univerſität Berlin

Knackmandeln
Löſung des Rätſels aus Nr 38
Verſchärfter Unterſeebootskrieg

Bater Schärpe Falter Unke Tiger Sehne Brot
Lotos Karl Wiege

Wieder haben wir ſo viele richtige iherſpnge
erhalten daß wir wegen Raummangels nicht in ber
Lage ſind die Namen der Rätfellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Feldpoſtbriefe 1914/15
geſammelt von Hermann Sparr

entfiel auf Hermann Fiſcher hier

Silbenverſteckrätfel
eichnun iſchnetz Laufgraben JndienRest i Kriegsſchiff Behandlung

Begleiter Heuboden
In den obigen Wörtern ſind ohne Rückſicht auf

deren Silbentrennung die Silben eines Satzes en
halten der eine Mahnung für jeden Deutſchen iſt

Prämie
Bismarck in deutſcher Dichtung

Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags
Nummer Löſungen mülſſen ſpäteſtens bis nächſten
Dienstag früh an die Redaktion des General An
zeigers mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein
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Halleſche Familien Blätter
Wochen Beilage

des General Nnzeigers ſür Halle und die Provinz Sachsen

t n JwWwmJW mHalle Sonntag den 24 SeptemNr 39
in rechker Baum der ſeine gulen Früchte krägt
Der wünſcht nicht feine Glüten ſich zurück
Und wem ein männlich Herz im Guſen ſchlägk
Seufzt nicht mit Wehmnuk nach der Kindheit

Glück Rückerk
Die Handſchrift

Skizze von Hans Fr Blunck
Gehen Sie doch hin hatte ihn der weiß

köpfige Notar gebeten Gehen Sie doch hin
Holgerſen und ordnen den Nachlaß von Stüwen
ein wenig Jch habe zuviel zu tun und meine
Leute ſind draußen

Der Lehrer kämpfte gegen den Nordweſtſturm
der ſich gegen den Deich warf und donnernd über
das Land rollte Neben ihm lag das Meer wie
ein weithin ſchwellendes Fahnentuch Das um
ſchlang auch Henn Stüwen den Grübler der unterm
Waſſer hindurch gegen England gefahren war und
dabei hatte ſterben müſſen tGehen Sie doch hin und ordnen ſeinen Nach

Holgerſen Sie waren ja beide ſo guteFreunde
Das Wort hallte ihm in den Ohren nach eine

Art Rührung erfüllte ihn Wirklich ſie waren
gute Freunde geweſen Henn Stüwen und der
Lehrer Vielleicht hatte der andere kaum etwas

ußt von Jens Holgerſens Neid von ſeiner
linden Eiferſucht gegen den Architekten der

draußen in die Welt gefahren war und die Schön
heit des Erdrunds geſehen hatte Er war heute
feſt überzeugt daß der andere es nie empfunden
hatte und er freute ſich darüber Er hatte auf
richtig verſucht ſeine Gefühle niederzukämpfen
Freund des Jugendfreundes zu bleiben und wenn
Henn Stüwen in ſeinen freien Tagen in die Heimat
kam und fie beide über den Deich gingen faſt wie
er heute gegen den Sturm lief hatten ſie über Gott
und Menſchen geſtritten wie in ihrer benzeit

Nur einmal war s geweſen als hätte der andere
es empfunden Einmal als der Lehrer ſpät abends
gekommen war und durchs Fenſter ſchaute hatte
Stüwen geſchrieben in einem großen Blätterbündel
verbeſſert und geſtrichen und als Holgerſen ein
trat hatte der Freund es ſchen verſchloſſen

Der andere wußte wohl weshalb
Mit all den Weltſtürmerträumen der Jugend

waren die Zwei ins Leben getreten und hatten ge
wetteifert hatten dichten und ringen wollen Aber
während es dem einen gelang ſich ein Namensmal
aufzubauen war Jens Holgerſen der unbekannte
Dorflehrer geblieben Höchſtens daß ihm die Kritik
und ein paar politiſche Aufſätze glückten Hier ein
mal und dort einmal Und das war auch ſeine
Eiferſucht geworden Er führte ſeine Armut auf
den Mangel an Bildern und Eindrücken zurück die
der andere draußen ſo reichlich geſammelt hatte

So kam s daß Henn Stüwen ſeine Manufkripte
zu verbergen begann und ſelten mit dem Freund
darüber ſprach auch nicht als er ſchon einen fein
ſinnigen wackeren Ruf hatte

Jetzt lag er unter den weiten rollenden Fahnen
die endlos im Wind ſtiegen und ſanken ſich bauſch
ten und quollen Und die Farbe der Fahnen war
grau wie der Tod Jens Holgerſen aber empfand
es als eine Gerechtigkeit des Schickſals Er wußte
nur einer von ihnen konnte Künſtler ihrer Heimat
ſein er fühlte daß jetzt ſeine Zeit gekommen war
und er ging ihr froh und geſpannt als Erbe ent
gegen

Vom Haff kam der graue ſalzige Sturm und
brauſte gegen den Deich ſchien hoch aufzuſpringen
wie ein wildes Pferd und jagte in den tief drängen
en Wolken weiter als müßte er noch heute den
itt um die Welt machen Giſcht flatterte vom

Meer trieb gegen die Deiche und blieb wie zitternde
weiße Glockenblumen im Graſe hängen Unten im
Vorland das mit der Ebbe frei ward waren zahl
loſe Muſcheltümpel drückten ſich mit farbloſen
Augen ins Gras und warteten auf die folgende
Springflut
Jens Holgerſen fühlte ſich ſeltſam herriſch und

ikark Es war als brauſte der Sturm für ihn wie

ein jung Gekrönter ſchritt er fürbaß Jetzt wo
die Männer draußen waren und der Krieg ſie fraß
war er König im Land

Als er in die kleine Stube Henn Stüwens
eintrat mußte er ſich eine Weile ſammeln Die
Erinnerung an den Toten rührte ihn wieder ſonder
bar Dann warf er die Schultern zurück hob den
Kopf und begann nachläſſig in Büchern und Pa
pieren zu blättern Und wieder ſtand das Gefübl
der Stärke in ſeinen Augen

Einmal blieb er am Fenſter ſtehen und ſchaute
in den dämmernden Sturm
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verſchmolzen in grauer Farbe nur die weißenGiſchtköpfe der Wogen blickten ſpukhaft herauf

Holgerſen mußte daran denken daß Henn Stüwen
manches Jahr am Fenſter geſtanden hatte und in
die Seenot hinausgeträumt hatte Jetzt war das
Meer über ihn gekommen und er war irgendwo
da unten in der lichtloſen Weite Ob Henn Stüwen
wohl eine Seele hatte

Jens Holgerſen fröſtelte ein wenig er zündete
die Lampe an die noch halb gefüllt ſtand ſo wie
der andere ſie verlaſſen hatte und freute ſich über
den warmen gedämpften Schein Die Dämmerung
draußen wurde lichtlos und ſtörte ihn nicht mehr
er war im Zimmer allein

Einer ſeiner Schlüſſel paßte zum Schreibtiſch
Er hatte es früher einmal zufällig entdeckt Als
er die Schublade aufzog ſteigerte ſich ſeine Unruhe
Er fühlte wie ſein Herz hoch ſchlug als begänge
er ein Unrecht von dem er ſelbſt doch nichts wußte
Er mußte einen Augenblick aufſtehen und über
legen daß er beſtimmt im Recht war daß er den
Auftrag hatte den Nachlaß des anderen zu ordnen
Er ſagte ſich auch daß es die alte Eiferſucht war
die ihn zu einer krankhaften Spannung trieb eine
Neugierde welche Anerkennung der andere noch
a koſten können ans dem was er ſchon geſchaf
en hatte

Ob du wohl gedacht Henn Stüwen daß
ich dein Erbe wäre Das ickſal iſt gerecht du
Erfolgreicher ich wußte daß meine Zeit kommen
würde Jch wußte wenn ich deine Werke las daß
ich längſt dasſelbe gefühlt hatte daß ich noch mehr

ot vom Mund

er
dieſe vaſende Eiferſucht die kein Wille zu

anderen

1916

Eine große Handſchrift in blauem Leinen lag in
der Lade ſonſt war ſie leer Holgerſen erinnerte
ſich daß er den anderen daran arbeiten geſehen
hatte damals durchs Fenſter Noch ohne ſie auf
geſchlagen zu haben wußte er daß er Henn
Stüwens letztes Werk vor ſich hatte Und mit einer

ewaltigen Spannung die er vergeblich zu dämpfen
uchte begann er zu leſen Was war dein Erbe

Henn Stüwen
w m 7

Es war faſt Morgen als Holgerſen die Schrift
aus der Hand legte Ringsum lebte die Stube von
all den Weſen die der Dichter geweckt hatte Wie
eine Schöpfung war die Nacht geweſen wie ein
Atemgeben an all die Sagen und Zauber des
Landes Ein Gottesgnadentum waren die Seiten
des Toten voll von all der Sehnſucht und dem
Glauben des Meeres Und voll von den Träu
Jens Holgerſens Nie hatte der Lehrer ſo
empfunden daß der andere der Voranſchreitende
war daß alles was er ſelbſt mühſam baute von
Stüwen zuerſt gedacht und geformt war Und in
all ſeinem fi en Nachempfinden fühlte er deut
lich die Rolle des Zuſpätkommenden 5

Jens Holgerſen ſchlug mit der Fauſt auf den
Tiſch und lachte laut auf Unſinn war der andere
nicht im Recht Er war nun einmal der Größte
der Erſte der Dichter und er der Dorflehrer
war der Hinkende Und wenn Henn Stüwens letzte
Arbeit erſchien würde die Welt den Toten da unten
zu ihren Göttern h rie er war s wie
man nur ein einziges t einAber Jens Ho en würde man dergefen Der
wäre gerade gut ſeine Erinnerungen an g877
Stüwen zu ſchreiben Er ſah ſich faſt im is
der Freunde die von dem anderen ſprachen Auf
dem Lehrertag war s oder irgendwo
ihn ſcheu wie nahe er dem Großen geſtanden hätte

Dn qò4Q

ob er wirklich der Freund des Toten war
Warum war er doch nicht Henn Stüwen ge

worden Wo war das Schickſal das dem anderen
gegeben hatte was es ihm verſagte was es e
ſtahl Wer ſprach mit ihm Oh, kannte

vermag Jm Schatten des ſtand er und
wenn ſie von ſeiner Arbeit ſprachen maßen ſie nur
den Einfluß Henn Stüwens an ihm Und jeht
hatte der andere ein Werk geſchaffen das alle ihre
keimenden Gedanken umfaßte alles erſchöpfte was
er zu formen vermochte

Wer hatte es geſchaffen Henn Stüwen natür
lich Wie kam er doch drauf hatte er s nicht in
drehen e hr dicht Wert Land daß die

r rnDunfelheit draußen zu zucken und r vier
Die Lampe brannte trüber die Flamme kleiner und
flackerte unſtät wärf ſteile Schatten über Tiſch
und Wände Ein Salzgeruch drang durch die Fenſter
ins Zimmer

Jhm fiel ein wie ſie ſich über Geſicht und
Sinne geſtritten hatten Woran erkennſt du die
Heimat Henn Stüwen Weil der Weſtwind und
das Sonnenlicht hier draußen ſo ſeltſam duften
Und du Jens Holgerſen Am Schlick und
geruch Jeder Schlick riecht anders Scheleſchlick
Rheinſchlick und Elbſchlick

Jeht duftet dir kein Sonnenlicht und kein Weſt
wind mehr Henn Stüwen das reicht nicht in deine
Tiefe Jetzt bin ich s dem die Oberwelt lenchtet
Jetzt bin ich s der dein Werk baut der dein Werk
hält Was haſt du denn davon

Jens Holgerſen erſchrak etwas Er hatte laut
geſprochen hatte ſeinen eigenen Gedanken gelauſcht
Und er hatte gehört daß es ſein Werk war das
er in Händen hatte War s das nicht Was hat
der Tote davon Was wußten die Menſchen t
geſchaffen hatte wenn er s eine Weile verbarg und
Uebergänge ſchuf War er nicht kritiſch genug
um die zu finden Er ſvürte vlößlich daß der
Gedanke ſchon etwas Selbſtverſtändliches in ihm
war und wunderte ſich kaum noch darüber War
er nicht der Erbe

Nur vor dem Heimweg graute ihm Jhn durfte
ja keiner ſehen die Nacht mußte er benutzen ſonſten hatte eher du nahmſt mir das Wort und

Jetzt kommt meine Zeit
würden ſie ihn fragen Was trugſt du im Arm als
du von Henn Stüwen kamſt
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Dens Holgerſen

Tote davon Die Lebenden haben8

Mal
Bilder des Ruhmes bewegten ſich vor

n er das Licht verſchloß die Tür
h lüſſel abDämmerung kämpfte draußen gegen den

e rigen e micht mit den Zweigen zu fan nBöſchung ſtand die Flut n bonnerie und
rollte

Es wurde Springflut Die Deichwächter mach
ten ihren Tararnaona er es m r Auge

unruhig die grau e zu dur enempfa nd er zum erſten Male lebhaft da er

 u verbergen hatte Faſt neugierig ſah er
ne

nnd
nach

as
chrift Ob alle Diebe ſo ruhig ſind wie er

atürlich es gibt kleine und große eigennützige
ſelbſtloſe Wozu er wohl gehörte Er ſuchte
Erklärungen aber er fand keine

Da nickte er und biß die Zähne zuſammen Gut
bann will ich ein Dieb ſein Laufen ſo viele in der

Welt herum die ein Mäntelchen dafür finden
keins wollt ich doch ſtehlen Stehlen was
Schickſal dem anderen gab weil es mich vergaß

Er lte die Kraft die ihm ſeine Geſetzloſigkeit
er war s die Handſchrift mit der er als

vor die Welt treten konnte War er nicht
und Erbe Wer nahm ihm das Recht

feinen Namen drauf zu ſetzen Er lebte das Leben
gab ihm das Recht was hatte der Tote davon

Der Sturm brach gegen den Deich wie ein
ſchweres ſtrandendes Schiff Holgerſen barg die
Dandſchrift ſorgfältig unter dem Lodenmantel Es
war als wollte der Sturm ihn ſchütteln oder ſeine
Arme packen

Vorn in der ſalzgrünen Luft zauchte die Schleuſe
auf Die Wolken ſchoben ſich und ſtürzten wie
graue Wölfe vorm Weſt über den Himmel Das

Licht gab ihnen ſeltſame rieſige Schatten
das Land lag noch dunkel als wäre die Luft

ein ſchwerer dampfender Wall
Wo wohl Henn Stüwens Seele war Trug er

ſie im Buch unterm Arm War s darum daß ſie
Jo zerrte und zuckte in ſeinen Händen
Eine ſeltſame geheimnisvolle Schwere lag in

Gliedern ar wohl die Müdigkeit der
nchten Nacht Oder war die Handſchrift ſo

War doch gut daß Henn Stüwen nicht wieder
kehren konnte

War er doch erſt zu Haus mit der Schrift Nie
wieder wollte er im Sturm durch die Nacht gehen
Wo wohl Henn Stüwens Seele war Die ruhte
v bis die J ſie fraßen oder die Meere ver

l

ten as war das Seele
Die Schleuſe war nahe Dunkel wuchs das ſi
verwitterte Gebälk aus dem Grau heraus
Drüben von der anderen Seite kam ihm ein
Deichwächter entgegen Eine ſinnloſe Angſt ergriff
Jens Holgerſen plötzlich Er fürchtete man könne
nach ihm fragen nach ihm und der Laſt die er
breit unter dem Mantel trug Und der Wächter
würde es morgen den anderen erzählen und ſie
würden wieder fragen was er mit ſich geſchleppt
hatte in jener Nacht

Der Lehrer kroch hinter den großen Schleuſen
5feiler um ſich zu verbergen Unter ihm brauſte
das Waſſer und ſchäumte und ſtrömte

Als der Wächter nahe kam drängte er ſich hinter
die Balken und verſuchte ſich anzuklammern um
nicht geſehen zu werden Da glitten ſeine Hände
jan dem feuchten morſchen Holz entlang und plötzlich
verlor ſein Fuß den Halt und er ſtürzte lautlos
ins Wehr

Noecturno
Von Gutti Alſen

Die Nacht war ſoeben herabgeſunken Auf der
Schwelle des kleinen Gaſthofs der einſam an einer
Biegung der Landſtraße lag ſtand die junge Frau
in dem gelben Lichte das aus dem leeren Saale
herausſtrömte

Wie heiß es iſt murmelte ſie es kommt
ſicher ein Gewitter Sie ſtreckte ſich Mein Gott
nun iſt es bald neun Uhr Karl wird vor
Mitternacht nicht zurückkehren es iſt eigentlich
Zeit daß ich alles ſchließeOhne jede Haſt ging ſie ins Haus zurück legte
Schlöſſer vor die Eiſenſtangen welche die Fenſter
läden verrammelten und trat wieder vor die Tür
um auch hier die Läden zu befeſtigen Sie hörte die
ſchweren Regentropfen die zu fallen begannen ließ

diee el en
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Wie gut kas kut ſeufzte ſie erleichtert auf Sie
ſchob ihre braunen Haare aus der feuchten Stirn
und gähnte daß ihre weißen Zähne aufblitzten

Da erſchien der Unbekannke Er tauchte plötz
lich aus der Nacht auf wie er vor dem rauſchenden
Regen davonlief und war ſo ſchnell im Wirtshaus

grlangt daß die junge Frau einen Schrei aus
e

Ein netter Wolkenbruch ſagte er ſeinen durchweichten Hut r da kann i von Gin
ſagen daß ich ier noch

war ein großer
lichem geſundem Geſicht Seine Kleidung war an

dec
Nlleen in t Felo

Im neueſten Beft der Seitſchrift Die Citerariſche
Geſellſchaft herausgegeben von der Cikerariſchen
Geſellſchaft zu Bamburg finden wir das folgende
Gedicht von Cudwig Frahm

Nlleen alleen in t wiede Feld tko gahn
Dak is dat Schönſte wat ik mi kann denken
Wied aff von Minſchen Baft un Sorg un Tran
Un in mi ſülbn un ole Tied verſenken
Un eegen Weg un ſünd ſe noch ſo krumm
Mit gode Frünn un ſünd ſe dod un ſtumm
Man blot alleen dat mi keen Minſch mehr ſtört
n nüms ſnack ich mal mit mi ſülbn dat hört
Nlleen alleen in k wiede Feld wat dohn
Ranküffeln hacken Gras meihn Röben glanken
Nich ümmer Jagd nah Geld un groten Cohn
Nich Ummer Uugtſch an n Geerdiſch un mit Tanten

Nee ſtill alleen denn kriggt ok mal dat Wort
Wwak wahr un wert un kreckt een mit ſik fort
Up n anner Flach ganz in en anner Welt
Nlleen alleen in t wiede wiede Feld

Denn klingt mi dat ganz wunnerbar in t Ohr
Denn blinkk dat ſchöner als de Regenbagen
Denn deiht ſik ug von n Slokk dat gollne Dor
Denn kümmt en Dichterengel angeflagen
Denn nedd ik mi ganz ſacht an n Wall henan
Denn ſett in mi ung willen Thymian
Un ſchries in n eegen Schatten min Gedicht
FIm k krue Bok un Märken un EGeſchicht

e

Wntis eine goldene Kette ſpannte ſich über ſeine
ßeſte er trug einen Trauring am Finger und eine

niedrige ſchwarze Schachtel unter dem Arm
Zwei Minuten ſpäter und Sie hätten alles ge

ſchloſſen gefunden ſagte die junge Frau Woherr es daß Sie jetzt nöch auf der Landſtraße
n

bin Juwelier und da vertreibe ich meine Waren
auf dem Lande perſönlich Seit drei Tagen befinde
ich mich in der Nachbarſtadt und nehme die Um
gebung mit Da habe ich es mir dieſen Abend in
den Kopf e zu Fuß zum Eſſen zurückzukehren
obgleich ich mich bereits verſpätet hatte Jch
verirrte mich und dann kam dieſer Regenguß
Ich war nicht wenig zufrieden als ich Jhr Licht
ſchimmern ſah Denn man ſagt daß die Weg

a ich einige Wertgegenſtände darin habe er
ſchlug auf die ſchwarze Schachtel und unterbra
ich plötzlich Sie ſint doch ganz allein hier
ſt niemand dahinter fragte er argwöhniſch und

wies auf eine Tür
Die junge Frau fuhr empor
Nein es iſt niemand da Was wollen Sie da

mit ſagen Wofür halten Sie denn dieſes HausMein Mann iſt in der Stadt wo er v zu
rückgehalten wird Aber er muß vor Mitternacht
hier ſein Und ich ſchließe die Wirtſchaft Sie
müſſen fortgehen

Werden Sie nur nicht böſe ſagte der Mann
Sie werden es doch nicht übers Herz bringen mich

bei einer ſolchen Sintflut vor die Tür zu ſetzen
Und außerdem ſterbe ich vor Hunger und möchte
gern einen Happen eſſen

Es iſt noch kaltes Fleiſch und Käfe übrig ſagte
die junge Frau aber dann müſſen Sie auch gehen
Wir gewähren kein Nachtlager es iſt kein Hotel

Das iſt ſchade lachte er ſchelmiſch auf be
ſonders da Jhr Mann nicht zu Hauſe iſt

Wollen Sie wohl ſchweigen Sie zuckte ohne
ärgerlich zu werden die Schultern Schämen Sie
ſich nicht Ein verheirateter Mann

Er ſah ſie ganz verdutzt an
Woher wiſſen Sie daß ich verheiratet binihr Schlüſſelbund im Schloß ſtecken und blieb auf

der Schwelle ſtehen Ach bin ich dumm mein Ehering Jch ſcherzte ja

ur Zeit angelangt binne e mit fröh S

Das kann ich Jhnen erklären Sehen Sie ich D

m a O O

ich einfach nicht anders Sie müſſen es nicht übel
nehmen

Sie hatte ihm Eſſen vorgeſetzt Er goß zuerſt
zwei Gläſer Wein hinunter und begann dann mit
beſtem Appetit z eſſen Die h Schachtel

nöbreite neben ſi c thatte er in v
Plötzlich begann er zu zittern ſtellte ſein Glas

hin und lauſchte Was iſt das
Jrgend etwas a hinter der ihm gegenüber

liegenden Türe r ratzt Die junge Frau lachte
Das iſt Kiki ehen Sie da iſt ſie ſchon

ie wird Sie nicht aufeſſen
Sie Art einer großen grauen Katze die ins

Zimmer kam und an der Wandverkleidung entlang
ſchlich die Türe

ir halten Sie wegen der Weäur auf demPrſe fuhr ſie fort daß Sie aber ſo furchtſam
ind

Der Mann hatte ſich wieder gefaßt und leerte

r n belin nicht furchtſam ſagte er mit beleidigter Nier aber ich habe meine ganze Habe da
dwin Uhrketten Es gibt kaum etwas Schöneres
und Eleganteres

Darf man ſehenDie junge Frau war intereſſiert näher getreten
Aber gewiß Anſehen koſtet nichtsEr erhob ſich beſchtigte die ESchlöſſer der

Fenſterläden drehte den Schlüſſel an der Außen
tür an der immer noch der Schlüſſelring hing

peimal um und nahm die Schlüſſel mit ſich i
immer Dann öffnete er die ſchwarze Schachtel

Sehen Sie ſich das nur an
Die junge Frau beugte ſich ein wenig hinunter

Aber ſie hatte kaum Zeit ein paar goldene Ketten
zu ſehen da ſtieß ſie ein heulendes Geſchrei aus das
allmählich verſtummte Der Mann hatte ſie von
rückwärts gepackt Er hob e wie eine Feder z
warf ſie über den Ti re t ſie mit eiſerner Fauſt
feſt und erſtickte ihr G ſchrei unter einer Serviette

etzt ſei vernünftig ſagte er grollend Wennd xeiſt ſo iſt s um dich geſchehen Wo iſt das
e

Sie keuchte halb wahnſinnig vor Angſt Mehr
noch als die blanke Klinge des Meſſers das der
Mann vor ihren Augen hin und her arg er
ſchreckte ſie ſein Geſicht mit den plötzli
e Augen Unfähig zu ſprechen machteb Bewegung mit dem Kopf nach dem Schank

Er gab fr wieder frei
auf Wenn du dich rührſt oder wenn du

chreiſt Na du haſt wohl verſtanden Er
uchtelte mit ſeinem Meſſer umher und ſah ihr ganz
nahe ins Geſicht

Du biſt alſo vepänigg wie Er lachte hart
au Ja ja ich ſehe ſchon dann rühre ich dich
nicht an

Er nahm die Schlüſſel ſchritt zum Schanktiſch
verjagte die graue Katze die darauf kauerte be
trachtete das ganze Bild erariff eine Flaſche
Schnaps und goß einen kangen luck hinunterann hart er die Schankkaſſe

Zweiundſiebzig Mark ſind auch kein Dreck
ſagte er während er das Geld in die Taſche ſteckte
wo iſt das übrige

Das übrige ſtammelte die ans Frau
Ja die Srpgrn e der Wollſtrumpf den ihr

verſteckt Wo habt ihr ihn Jn einem Schrank
Unter der Matratze

Jch ſchwöre Jhnen es iſt nichts mehr da Mein
ann hat heute alles auf die Sparkaſſe gebrachtren nach dieſer Seite hin nicht ſicher ſind Und Aus dieſem Grunde iſt er eben zur Stadt ge

gangen
er Mann lachte wieder in ſich hinein und trat

dann an ſie heran
d Jch gebe dir eine Minute um dich zu entſchei

en
Er hatte die Schnapsflaſche mitgenommen goß

ſich ſein Weinglas voll und ſtürzte es auf einen
Zug hinunter Die junge re ſaß mit zerzauſten

daaren auf ihrem Stuhle ihre Zähne ſchlugen auf

d bezcfarchtſam chBiſt du aber furchtfam ſagte er ſpöttiſch
Willſt du jetzt ſpre en Eins zwei

Etwas wie Rauſch eine Flamme zuckte in ſeinen
Augen auf Langſam näherte er ihr das Meſſer

Es iſt nichts mehr da Jch ſchwöre es Jhnen
Nichts Gnade Sie röchelte vor Schrecken
denn die Spitze hatte ihren Hals berührt Doch
plötzlich zog der Mann die Waffe zurück

Jch kann nicht brummte er ich bin zu feigeEr griff mit zorniger Gebärde nach der Flaſche

und leerte ſie faſt bis zum Grund Siehſt du
mein Täubchen ſagte er dann wieder laut ich will
dir lieber glauben als dir ein Leid zufügen Gibt
es einen galanteren Mann als mich Männer
würde ich ſechs umbringen aber ſo zarte Tänbchen
machen aus mir was ſie wollen Beſonders wenn
ſie nett ſind Na lach doch ein bißchen War
das nicht ein netter Einfall der Trick mit dem
Juwelier und den Uhrkettenauch nur Wenn ich eine hübſche Frau ſehe ſo kann flößt Achtung ein das gibt den Leuten Vertrauen

unheimlich

Das zieht das

v n

De der Ehering So lach doch ſage ich dir
biſt viel netter wenn du fröhlich biſt

Er hatte ſie um die Taille gefaßt und taumelte
mit ihr dem Zimmer zu Aber dort gelang fiel
er vor Erſchöpfung und I reichlichem Alkohol
genuß in einen tiefen Schlain in der Nacht e e die durch den g

h Weg gedämpften Schritte auf die ſie
her gewartet hatte Ganz leiſe um den ſchlafen

den Mann nicht zu wecken glitt ſie in einen kleinen
Anrichteraum mit einem breiten Fenſter dem einzigen das keine verſchließbaren Läden hatte weil
es mit eiſernen Stäben vergittert war P dem

len Nachtlicht erkannte ſie ihren Mann der auf
Landſtraße daherſchritt und das machte ſie ſo

glücklich daß ihr Tränen in die Augen traten
Karl rief ſie mit erſtickter Stimme durch die

Gitterſtäbe hindurch
Er wandte den Kopf um
Still g ſie tritt näher eGeräuſch Sprich nichts Ein Bandit iſt da Ja

ein Dieb Er gar die Schankkaſſe geſtohlen und
mich wollte er köten Er iſt betrunken und ſchläft

kann nicht hinaus Er hat die Schlüſſel von
enſtern und Tür in ſeiner I che Du haſt doch

einen Revolver Komm ſchnell
Entſetzt hörte der Mann zu Er war von ge

drungener dicker Statur mit einem borſtigen
e n und runden Augen in einem roten
Geſichte das die Erregung jetzt erdfahl werden ließ

Jch ſoll kommen ſtaämmelte er
Ja ich wage nicht ihm die Schlüſſel fortzu

nehmen um mich zu retten fürchte daß er er
wacht und mich tötet die Leiter des
Wagenſchuppens holen und ſeine auf den Boden
inauf Die Dachluke ſteht offen Beeile dich

orauf warteſt du
ich warte Jch warte Das kann ich doch

nicht
Er ſtotterte ganz kopflos und trotz der Kühle

der Nacht rieſelte ihm der Schweiß über das gips
weiße Geſicht

nicht Man muß immerDas kann ich 3
das Geſetz für ſich haben Jch kenne nur dieſen

n a Ter än tun r wüſſe u ge rf ins Zeug oleb r den Gendarmen Kuß dich indeſſen
nicht Er wird ja nicht aufwachen Und
du wirſt ſehen wie es ihm geht wenn wir zurück
kommen

Und ſchon war er fort und rannte durch all den
ſagt und den von neuem einſetzenden Regen

in

Die junge Frau ſtand mit offenem Munde da
und ſah ihn in der Dunkelheit verſchwinden Sie
war ſo beſtürzt daß ſie fünf Minuten ganz ver
ſtändnislos ohne ſich zu rühren daſtand

Nein ſo etwas Jſt das denn möglich
murmelte ſie endlich

Sie ſchritt in das Zimmer zurück Der Mann
ſchlief immer no ie trat zu ihm heran und

rm Er ſprang auf bereit ſichrütielte ihn am
zu wehren

Flieh ſchrie ſie durch die Hintertür Mein
ann kommt mit dem Gendarmen

Er ſah verblüfft an Dannſeiner Eitelkeit ſie zu verſtehen
Du biſt wirklich ein n Täubchen ſagte

glaubte er in

er da haſt du die Schlüſſel Komm öffnemir Und fürchte nichts Jch ſehe dich
ſchon wieder

Er entfloh Sie ſetzte ſich in das Zimmer gerade
unter die verlöſchende Lampe unbeweglich eine
lange W und verwünſchte ihren neuentſtandenena Jhr gegenüber kauerte die graue Katze auf

dem Ti und ſah ſie mit ihren grünen Augen un
verwandt an

Aus der Welt der Technik
Von Hans Bourquin

Nachdruck verboten

Brate ohne Feit Weintrauben als
Fettquell Die Plaſtik der Hefe
Streckung des Schnhwerks Die geheizte

er voſe Röutgenſtrahlen als Perlen
ucher

Man muß ſich im Kriege einrichten und behelfen
Das haben die Hausfranen doppelt lernen müſſen und
nehmen daher Winke und Hilfe immer gerne an So wiſſen
ſie daß zum Braten Fett gehört Nicht bei jedem Fleiſch
Schweine und Gänſefleiſch ſchmoren im eigenen Feit nicht
ſo beiſpielsweiſe das Rindfleiſch Wie ſoll man das aber
braten wenn es an Butter und Fett fehlt Nun man hat
zu dieſem Zweck beſondere Gefäße hergeſtellt mit denen
ſich auch ohne Fett braten läßt in denen das Fleiſch auch
ohne Fett ſchön braun wird Bei dieſen liegt in einer
Pfanne ein Roſt auf den das Stück Fleiſch trocken
gelegt wird Das ſo über Feuer geröſtete Fleiſch wird
wundervoll gar und ſchmackhaſt Die etwa dazu gewünſchte
Tunke muß geſondert zubereitet werden Gewiß iſt das
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nur ein Behelf aber manchem der Gebratenes Gekochtem

vorzieht wohl willkommen
atürlich werden auch die Beſtrebungen fortgeſetzt

allerhand Fetterſatz zu gewinnen Daß man die
der Sonnenblume empfohlen hat weil man aus deren
Kernen Oel preſſen kann iſt gewiß bekannt Neuerdings
iſt man nun darauf aufmerkſam geworden daß auch die
Kerne der Weintrauben natürliches Fett enthalten das ſich
auswerten läßt Bisher warf man ſie als unnütze Abfälle
weg Jetzt preßt man aus ihnen ein ſehr wohlſchmeckendes
Tafelöl und wenn dieſes herausgezogen iſt läßt ſich noch
ein Fettprodukt zweiter Güte gewinnen das für die Seifen
fabrikation nützlich iſt Amerika hat wohl zuerſt dieſe Aus
nutzung der Weintraubenkerne verſucht und die erzielten
Erfolge haben unſeren Nachbarn in Oeſterreich Veranlaſſung
gegeben die Kerne aus den Treſtern des vorigen Jahres
zu beſchlagnahmen und aufzukaufen Eine Zentrale ſorgt
für die Verarbeitung auf Oele und ſo hat man wieder
gelernt brachliegende Werte nutzbar zu machen

Zu den Stoffen die ebenfalls Fett enthalten oder
enthalten können gehört auch die Hefe die zugleich durch
ihren Eiweißgehalt nahrhaft wird Die Technik hat ſich
aber auch in einem anderen Sinne für ſie intereſſiert
Sie hat nämlich feſtgeſtellt daß Hefe ein ungemein plaſtiſcher
Körper iſt und daß ſich bei richtiger Behandlung feſte

enſtände aus ihr herſtellen laſſen Wenn man aus
Hefe irgendein Gebilde formt ſo wird dieſes allerdings
wenig beſtändig ſein da die Maſſe keinen feſten Halt be
ſitzt Wenn man aber die Heſe erhitzt und dann etwas
anhaltend unter Druck behandelt ſo entſteht ein harter
Körper Ernolith genannt deſſen Ausgeſtaltung die
große Bildſamkeit der Maſſe zeigt Münzabdrücke z B
laſſen ſich mit Ernolith ebenſo gut herſtellen wie mit Gips
Nur muß man natürlich in der angedeuteten Weiſe mit
Wärme und Druck arbeiten Man hat auch ſchon die ver
ſchiedenſten Artikel aus dieſem Material angefertigt und
die günſtigen Eigenſchaften des Ernoliths machen ſogar
die Herſtellung vorzügliched Druckſtöcke möglich Jmmerhin
wird die Hefe ſofern ſie Nahrungs oder Futtermittel iſt
zu derartigen Zwecken nur verwendet werden dürfen wo
ſie in ſehr reicher Fülle vorhanden iſt

Wir hatten in dieſem Sommer viel über Regen zu
klagen und da iſt gutes Schuhwerk beſonders wichtig
Aber Leder iſt augenblicklich rar Das hat eine doppelte
Urſache Einmal iſt Deutſchland trotz ſeiner Ausfuhr an
Leder auch wieder auf deſſen Einfuhr angewieſen und auf
den Jmport der Tiere deren Häute ſich zu Leder verarbeiten
laſſen Und dieſe Zufuhr ſtockt natürlich jetzt Vor allem
verbraucht aber der Krieg eine ungeheuer große Menge
Material Wenn man einmal Gelegenheit hat in eine der
Werkſtätten zu blicken wo für unſere Truppen draußen S
Sattler und Schuſterarbeit ausgeführt wird ſo bekommt
man einen Eindruck davon wieviel Leder im Felde nötig
iſt Es iſt darum klar daß wir jetzt nicht auf reichliche
und billige Schuhware rechnen dürfen

Auch der Schuh kann geſtreckt werden wenn man
ihn ſchont Und dafür gibt es eine ganze Anzahl vor
recht zweckmäßigen Mitteln Auch hier iſt die Kultur der
Abfälle am Platz Jn der Werkſtatt des Schumachers und
Sattlers ſind nämlich zahlreiche Stückchen von Leder übrig
die man verwenden kann um ſie unter die Schuhſohlen zu
nageln Nimmt man etwa Reſte von Treibriemen ſo
erweiſt ſich die Panzerung als beſonders haltbar Schön
fieht freilich ein derartig geſchützter Schuh nicht aus er
iſt ein wenig ſchwer und man kann nicht ſo leiſe auftretenals man mgee aber im Kriege muß man über derartige

Mängel hinwegſehen wenn das Mittel nur hilft Eine
Praktikerin empfiehlt ferner an ſchadhaften Stellen der
Sohle Reißzwecken einzuſchlagen um das Leder vor der
Berührung mit dem Boden zu ſchützen Und man ſollte
dort wo das Schuhwerk nich gerade für den Salon be
ſtimmt iſt die Sohle reichlich benageln wie das jeder
Bergſteiger tut und wie es auch der Soldat gewohnt iſt
Dies dürfte wohl das einfachſte Mittel ſein um den Schuh
zu ſtrecken Warum wendet man es nicht mehr an

Jſt es überhaupt nötig daß man Schuhe aus Leder
macht Der Chineſe trägt ſchon ſeit Jahrhunderten Filz
ſchuhe oder wenigſtens Filzſohlen und wenn dieſe auch
gegenwärtig für uns kaum empfohlen werden können ſo
ſind ſie doch ein Beweis daß man auch anderes Material
für die Fußbekleidung wählen kann Und es fehlt nicht
daran Jſt es nicht im Grunde unnötig daß man Schuh
abſätze ganz aus Lederſtückchen anfbaut Warum benutzt
man dazu nicht Holz Allerdings wird man damit etwas
hart auftreten aber unſere Vorräte reichen noch aus daß
man ſich eine Gummiſcheibe unternageln laſſen kann
Auch die Sohle kann aus Holz hergeſtellt werden Der
ländliche Holzſchuh iſt freilich ein recht plumpes Ding
aber mian hat ihn zu veredeln gewußt Man ſtellt jetzt
Schuhe mit Holzſohlen her die gefällig ausſehen und bei
denen auch das Klappern vermieden wird indem man der
Sohle eine rauhe Unterſeite gibt die das Auftreten mit
großen Flächen verhindert Oben iſt ferner das Leder
durch Segeltuch oder einen anderen paſſenden Stoff erſetzt
Beim Militär haben ſich Schuhe deren Oberteil nicht aus
Leder beſteht gut bewährt und ſie können darum gewiß
auch für den Ziviliſten empfohlen werden Weniger halt
bar ſcheinen dagegen Sohlen aus Linoleum zu ſein ſie
dürften daher wohl nur für Hausſchuhe geeignet ſein

Unter Näſſe und Kälte leiden aber auch unſere wackern
Kämpfer draußen und mancher mag ſich ein warmes
Stübchen wünſchen wenn er in Wind und Wetter auf

flege g

Vorpoſten ſteht Da will ihm nun der Elektrotechnikermit her kleinen Erfindung helfen deren Gedanke mar

für einen gefälligen Scherz halten könnte wenn nicht die
uten Namen eines öſterreichiſchen Oberleutnants und eines

Wiener Profeſſors dahinter ſtänden Es handelt
nämlich um ein elektriſch geheiztes Unterbeinkle d
Man weiß ja daß der elektriſche Strom auf ſeiner Bahn
Wärme erzeugt und es iſt auch geläufig daß die Erhitzung
der Drähte um ſo ſtärker wird je dünner ſie ſind So
wird der Faden im Glühlämpchen ſchon in dem Augen
blick wenn man knipſt ſo heiß daß er zu an
fängt Warum ſollte ſich nun ein Kleidungsſtück nicht
auch elektriſch erwärmen laſſen wenn man es aus gut
iſolierendem Stoff herſtellt und mit dünnen Drähten ver
ſieht die ſich im Material verbergen Eine ſolche Hoſe
nach der Erfindung wiegt 850 Gramm ſtellt alſo kein
Stück einer ſchweren Ritterrüſtung dar Der glückliche
Beſitzer dieſes kleidſamen Oefchens wird dann durch eine
Starkſtromleitung mit irgend einer rückwärts liegenden
Stromquelle in Verbindung gebracht und nun braucht
dort nur auf einen Knopf gedrückt zu werden um den
frierenden Mann auf das beſte zu erwärmen

Etwas poetiſcher iſt eine Erfindung auf dem Gebiet
der Perlenfiſcherei Bisher hat man die Perlen auf eine
iemlich un wirtſchaftliche Art gewonnen Die von denkauchern mit Meſſern von den Klippen losgeſchnittenen

Muſcheln wurden nämlich in großen Mengen in
eworſen wo man ſie einfach faulen ließ Hierbei öffneten
e ſich meiſt und dann konnten die Perlen herausgenommen

werden Nun ſind aber nur etwa 20 von 100 dieſer
Muſſheln perlenhaltig und ſo wurden denn 80 Prozent
Tiere getötet die beim Weiterleben noch nützlich geworden
wären Will man jene 80 Prozent rechtzeitig ausſcheiden
ſo muß man ein Mittel haben um gewiſſermaßen in die
Tiere hineinzuſchauen Und letzteres wird durch die An
wendung der Nöntgenſtrahlen möglich Die in Reihen
angeordneten Muſcheln werden alſo durchleuchtet und ſo
läßt ſich ſchnell erkennen welche von ihnen geöffnet undwach dem Waſſer zurückgegeben werden ſollen

den Ereigniſſen des Krieges fern liegend iſt dieſe
doch für die Gegenwart kennzeichnend Man lernt
ſamer mit den Gütern umgehen und das iſt nützlich mag
es ſich nun um die Streckung von Leder oder von Perl
muſcheln handeln

Erika und Erika
53 bin ein Kind vom Norden

as von der Welt nichts ſah
Als ſeine weite Heide
Und rote Erika
Mich zieht s nicht in die FerneNur zu r Heimat Flur ſ
Mein Herz erfüllt die Liebe
Zu meiner Heimat nurt

So beſingt G von Rochow ein Landsma
und Zeitgenoſſe der Annete von Droſte Hüls
die norddeutſche Heide und ihren ſchö
Schmuck die rotſchimmernde beſcheidene Erika

Die Bezeichnung Erika klingt uns für dieſe Heide
blüte weit anſprechender als die ſonſt vielfach
übliche Benennung Heidekraut oder gar als der
botaniſchen Lehrbüchern antrifft und der die
wörtliche Ueberſetzung des wiſſenſchaftlichen
Namens der Pflanze Caluna vulgaris darſtellt
Der lateiniſ Name Callung ſtammt von demgriechiſchen orte k nein das z

ne der Beammt aus dem n ezeichnung Erika für die Heidepflanze liegt aber
nicht allein in dem Klange des Namens
auch in ſeiner ſprachlichen Bezeichnung zu dem
uns recht verbreiteten weiblichen Vornamen

erſonenname Erika und der Pfla

erſten der Pflanzenname dagegen au

ſchied gemacht Sicherlich wird manche Trägerin
des Namens Erika die dieſe Benennung dem Um
ſtande verdankt daß Fürſt Bismarck die liebliche
Tochter der Heide zu ſeiner Lieblingsblume erkor

ſein Es fragt ſich überdies ſehr ob es den
den Vorſchriften des Duden richten müſſen ge
lingen wird unſeren Sprachgebrauch in dieſem
Punkte umzumodeln Denn bei uns hat es ſich

Unſere Sprache und Rechtſchreibung

ſprüchen auf die aber der Sprachgebrouch gebilligt
hat und mit denen ſich auch unſere er
vernits abgefunden haben So werden ſich z B

Name gemeine Beſenheide den man in manchen

Nun aber verlangen jetzt die Sprachgelehrten ſHerr uns ein Mitarbeiter daß der weibli
Erxika weil ſie zwei ganz verſchiedene Worte
gemäß ihrem Urſprung verſchieden zu betonen
ſind Der weibliche Name Erika e auf

er Se
Silbe betont werden Jn der neueſten
des Duden in dem die Betonungen der W
angegeben werden wird tatſächlich dieſer Unter

mit einer derartigen Scheidung nicht einverſtanden

ſchriften des Duden und den Lehrerun die ſich nach

nun einmal eingebürgert die beiden Namen gang
gleich nämlich auf der erſten Silbe zu vetonen

weiſt eine
große Zahl von Unrichtigkeiten und logiſchen Wider
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